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mende Ausweglosigkeit auf den Überforderten.Von Büchern  137  mende Ausweglosigkeit auf den Überforderten. ... Irgendwie läuft alles sei-  nen eingefahrenen Gang, und sofern nicht grobe Verstöße gegen Reste von  Recht, Billigkeit und noch regulierender Tradition vorkommen, ist auch nahe-  zu alles möglich“ (54-56). Auch das Heilsverständnis ist antireformatorisch  geworden, wenn Sünde nicht mehr als zu vergebende, sondern als zu heilen-  de angesehen wird (57). Baurs Äußerungen zum neuheidnischen Feminis-  mus werden vermutlich ebenso Ärgernis erregen wie seine „nüchterne Über-  legung“, „ob die Entkirchlichung der Deutschen nicht auch durch die weit-  gehende Entsolidarisierung der Evangelischen Kirche mit dem ihr zugeord-  neten Volk verursacht wurde“ (59). Indes ist der Verfasser von der Überzeu-  gung getragen, daß „laut geben“ muß, wer die Zeitgenossen nicht verant-  wortungslos in der Verwirrung lassen will (58).  Daß er am Ende zuversichtlich „laut geben‘“ kann, erklärt Baur mit der aus  Matth. 28 geschöpften Gewißheit der Zusage des Auferstandenen, bei sei-  nem Volk zu bleiben. Diese Gewißheit läßt Ausschau halten nach der Rich-  tung „in die wir zu gehen haben“ (63). Jede der 25 Thesen, mit denen das  Buch schließt, verdient es, gesondert meditiert zu werden. Zusammenfas-  send lassen sich die Thesen so charakterisieren: der durch die Bibel gebilde-  te und durch Gottes vielfaches Handeln ins Leben gerufene vielgestaltige  Glaube kann die heutige diffuse Lebenssituation auch als Chance begreifen.  Zum einen gibt der Glaube - der innerbiblisch schon Aporien und Differen-  zen aushalten muß - Kraft, die Aporien der Gegenwart im Lichte der Bibel zu  deuten und auszuhalten - im Aufsehen eben zu Gott und der von ihm zuge-  sagten eschatologischen Erfüllung und nicht zu einem innerweltlichen  Einheitsideal. Die Einsicht in das Persongeheimnis Christi und die Leibhaf-  tigkeit der Heilszuwendung im Sakrament wirkt sich kritisch und befreiend  aus gegenüber allen innerweltlichen - auch ökumenischen und innerkirch-  lichen - Vermittlungsversuchen und Heilsangeboten.  Armin Wenz  Ernst Volk, Dr. Pommer - Johannes Bugenhagen. Der Reformator im  Norden, Verlag der Lutherischen Buchhandlung Heinrich Harms, Gr.  Oesingen 1999, ISBN 3-86147-174-4, 210 S., DM 14.80  Johannes Bugenhagen oder Dr. Pommer - wie er sich zeitlebens nannte -  sei weithin vergessen, so stellt der Verfasser dieses Büchleins in seinem Vor-  wort fest. Allenfalls wisse man, daß er Luthers Beichtvater war und diesen  mit Katharina von Bora traute. „Doch wer weiß noch um seinen Werdegang  vom humanistischen zum evangelischen Bibelausleger? Wer kennt sein se-  gensreiches Wirken als ‘Organisator’ evangelischen Kirchenwesens und  seine Bedeutung für unsere Gegenwart?“ Mit diesen Feststellungen hat der  Verfasser die Aufgabe umschrieben, die sich ihm stellte. Seine Arbeit wolle  keine erschöpfende Bugenhagen-Biographie sein, so betont er. Eine solche  würde freilich nur einen begrenzten Kreis von Fachwissenschaftlern errei-Irgendwıe au es se1-
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Johannes Bugenhagen oder Dr. Pommer WIe CI sıch zeıtlebens nannte
sel weıthın vVETSCSSCH, stellt der Verfasser dieses Büchleins in seiınem Vor-
WOTT fest. Allenfalls W1Sse INan, daß ß Luthers Beıchtvater WAar und diıesen
mıt Katharina VONn ora traute. „Doch wer weiß noch seinen Werdegang
VO.: humanıistischen zUm evangelischen Bibelausleger? Wer kennt sein
gensreiches Wırken als Organisator’ evangelischen Kırchenwesens und
seine Bedeutung für UNnSsere Gegenwart? “ Mıt diesen Feststellungen hat der
Verfasser dıe Aufgabe umschrıeben, die sıch ıhm tellte Seine Arbeıt WO
keine erschöpfende Bugenhagen-Biographie se1n, betont 1 ıne solche
würde TE1NNC NUur einen begrenzten Kreıis von Fachwissenschaftlern erre1-
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chen. Statt dessen gelıngt 65 aber dem Verfasser für den großen Leserkreıs
VO Chrısten, dıe sıch über dıe Geschichte ihrer Kırche informıeren wollen,
ein umfassendes Bıld des Wırkens Johannes Bugenhagens darzubieten. Die-
SCS iırken TEe11C selbst sehr facettenreıich:

Hr Wäal der engste Vertraute und Beıichtvater Luthers, mıt dem Reformator
persönlıch verbunden. SeIin ırken als Wıttenberger Stadtpfarrer ann b1I-
SCHNOTLC genannt werden, da in dıiesem Amt zugle1c. als Generalsuper-
intendent und Vısıtator wiırkte, der auch dıe Aufgabe hatte, die VON Wiıt-
enberg aus entsandten Jungen Theologen ZAE Predigtamt ordınıeren.
uch aQuDerT‘! Wıttenbergs wirkte CT als Reformator, wobel seine Kırchen-
ordnungen entstanden, dıe das en des norddeutschen Luthertums
sentlıch prägten urc dıe diıeser Kırchenordnungen der Braun-
schweiger VON 528 wurde das Amt des Stadtsuperintendenten („Super-
attendent‘‘) für viele Städte geformt. Da OT AaUus Pommern tammte, WAarTr seine
Muttersprache das Nıederdeutsche Darum hatte seine Tätigkeıt als 1ıbel-
ausleger und -übersetzer insbesondere ın den Terrıtorıien, dıe ZU nı]ıeder-
deutschen Sprachgebiet gehörten, Bedeutung.

Das ucnhleın g1bt vielerle1ı Detaıulınformationen und i1st anschaulıch und
informatıv geschrieben. Es eıgnet sıch auch gut als eschen für Miıtarbeiter
In der Gemeınde. Jürgen I hiestelmann

olfgangz Sommer, Politıik, Theologie UN: Frömmigkeit LUM Luthertum
der Frühen euzeilt. Ausgewählte Aufsätze, (Forschungen ZUT Kirchen-
und Dogmengeschichte, /4), Vandenhoeck uprechlt, Göttingen
1999, ISBN 3-325-35162-7 S3178 E

Sommer legt mıt diıesem Band Aufsätze VOTLI, dıe der Polıtık, Theologıe und
Frömmigkeıt des Luthertums des 16 und Z Jahrhunderts gew1ıdmet SINd.
Der Band hat Z7WEel nıcht immer voneınander trennende Schwerpunkte,
ämlıch einmal das Verhältnis VOoN Theologıe und Polıtiık zue1inander (vor al-
lem 1mM 1INDI1C auf das Amt der Hofprediger) und dann die Gestalt Johann

Von den 13 Aufsätzen agen 10 bereıts edruckt VOTIL. Im etzten Auf-
SatZz, der mıt dem 1te des Bandes überschrieben ist, g1bt VT einen “‘Rück-
1G und USDI1C auf dıe Dıskussion in der gegenwärt  igen Forschung”. SO
nützlıch dieser Beıtrag ist, der Leser sollte nıcht [1UT iıhn ZUr Kenntnis neh-
ICI

In der Tat DIie Forschung wendet sıch übrıgens interdıszıpliınär A1-
wärtig INteNS1IV der eıt zwıschen Reformatıon und u  ärung Das auf
Gottfried INO zurückgehende 1schee VOoON der lutherischen (Orthodoxie
als VON “toter Gelehrsamkeit und rechthaberischer Polemik” bestimmt, sollte
dadurch ndlıch überwunden werden.

Den Auftakt des Bandes bıldet der ausführliche Aufsatz über “DIie Unter-
scheidung und /uordnung der beıden Reıiche bzw. Regımente in Luthers


